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Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Fachschulen in den vergangenen Jahren

- Ausgangslage und 
Entwicklungstendenzen -
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1. Entwicklungen

� 1868 Ackerbauschule (Wanderlehrer)

� 1875 Landwirtschaftsschule (3-jährige Höhere Landba uschule; später 

Realschule) 

� 1902 Landwirtschaftsschule Kleve (Winterschule)

� 1923 Übernahme durch die Landwirtschaftskammer

� 1954 Schulkuratorium

� 1968 Ganzjahresunterricht

� 1977 Höhere Landbauschule (Staatlich geprüfter Landwirt)

� 1994 Handlungsorientierung

� 1996 Ökologischer Landbau

� 2004 Neue Fachschulverordnung (Agrarbetriebswirt)
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2. Lernfelder in der neuen Fachschulverordnung:

� Unternehmen ziel- und prozessorientiert führen und e ntwickeln

� Tierbestände wirtschaftlich, tiergerecht und umwelt gerecht führen

� Flächen nachhaltig zur wirtschaftlichen Nahrungsmit tel-, Futtermittel-

und Rohstoffgewinnung nutzen und pflegen

� Wirtschafts-, agrarpolitische und marktwirtschaftli che 

Rahmenbedingungen analysieren und in kurz- und langf ristige Bezugs-

und Absatzentscheidungen des Unternehmens integrier en 

� Mitarbeiter führen und Berufsnachwuchs ausbilden
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� Dazu gibt es den:

� Fachrichtungsübergreifenden Bereich

� Deutsch/Kommunikation

� Englisch (Fremdsprache)

� Politik/Gesellschaftslehre

� Personalwirtschaft

� und den

� Erwerb der Fachhochschulreife
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Handlungsorientierung

� Handlungsorientierte Lernprozesse sind durch folgen de Merkmale 

gekennzeichnet:

� Den Ausgangspunkt des Lernens bildet eine beruflich e Aufgabe, die zum 

Handeln auffordert.

� Die Handlung knüpft an die Erfahrungen der Lernende n an. 

� Die Handlung wird von den Lernenden selbstständig g eplant, durchgeführt, 

korrigiert und ausgewertet.

� Die Lernprozesse werden von sozialen und kooperativ en 

Kommunikationsprozessen begleitet.

� Die Ergebnisse der Lernprozesse müssen hinsichtlich  ihres Nutzens 

reflektiert werden.
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� (Bild Ökoschüler auf dem Feld)
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� (Bild im Stall zwischen Kühen)
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� (Bild Projekt)
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Standorte und Schülerinnen / Schüler 2008 in NRW

� Borken 87

� Herford 75

� Kleve-Haus Riswick 78

� Köln-Auweiler 73

� Meschede 52

� Münster-Wolbeck 93

� Gesamt: 256 + 202 = 458

� (Gartenbau in Essen, Grugapark, 280 SchülerInnen)
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Fachschulen in Deutschland

2006 (BMELV, Ref.425)

Unterricht Schulen Schüler

Nur Winterhalbjahr 19 468

Einjährig – ganzjährig 31 743

Drei Halbjahre 46 1.447

Summe 96 2.658

Fachschule in Aufbauform

(Höhere Landbauschule)

24 635

Zweijährige Fachschule

(Technikerschule)

13 753

Summe 37 1.388
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3. Unterrichtsziele – Inhalte

� Aus dem Curriculum

� Fachschulen

� - sind Einrichtungen der beruflichen Weiterbildung 

� - qualifizieren zur Übernahme erweiterter Verantwort ung und 

Führungstätigkeit

� - orientieren sich an den aktuellen Qualifikationsan forderungen der 

Arbeitswelt

� - vermitteln Studierfähigkeit

� - qualifizieren zur beruflichen Selbstständigkeit
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Qualifizierungsziel

� Führung von Unternehmen und Betrieben

� Planung, Durchführung und Kontrolle der Produktion

� Gestaltung und Pflege der Kultur- und Erholungslands chaft

� Vermarktung der Produkte und Dienstleistungen

� Personalmanagement

� Projektmanagement
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Politik und 
Gesellschaft

Natur

Mensch

Tierhaltung

Pflanzenbau

Produkt- und 
Betriebsmittel
märkteKapitalmarkt

Arbeitsmarkt

Bodenmarkt

Folie 1 4. Aus dem Schulprofil
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Unternehmensziele

Einkommens-
sicherung

Arbeitsplatz-
sicherung

Vermögens-
sicherung

Freizeit-
sicherung

Familien-
glücksicherung

Marktanteil-
sicherung

Umwelt-
sicherung

Kreativität

Folie  2
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Schulprogramm

Komfortzone

Sicherheit

Entwicklungen

Unsicherheit

Gefahren

ÄngsteFeinde

Folie 3
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Unterrichtsinhalte wie vermitteln ?  (Schulprofil)

� Praxisbezug und Anschauung

� Eigenen Betrieb analysieren

� EDV – Anwendungen

� Schwerpunktbildung

� Austausch untereinander

� Auslandserfahrungen

� Regionale Belange

� Orientierung - eigene Zielfindung

� Zukunftsausrichtung – Innovationen

� Verknüpfung mit Landwirtschaftszentrum
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Schulprofile

� Grundsätzlich breit angelegte Bildung mit Schwerpunkt 

Unternehmensführung

� Schwerpunkte nach Standorten z.B:

� Rinderhaltung – Schweinehaltung – Ackerbau

� Siehe: www.bildungsserveragrar.de
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5. Was können die Absolventen ? 
Unterschiedliche Zeugnisse !

� Abhängig von ihrer Persönlichkeitsstruktur und ihre m Engagement:

� Tätig in der Landwirtschaft und allen vor- und nachg elagerten Bereichen als

� Unternehmer

� Betriebsleiter, Verwalter

� Mitarbeiter

� Verwaltung

� Beispiele: Genossenschaften, Handel, Erzeugergemein schaften, Verwaltung 

schwarz-grün,  Pflanzenschutzindustrie, Chemiekonze rn, 

Landmaschinenhersteller

� Kennen die Praxis, reden deren Sprache und sind nah e an regionalen Belangen

� Gesellschaftliche Einbindung vor Ort (VlF + Vereine  + Politik), - noch 

flächendeckendes Angebot
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Verbleib der Absolventen rückblickend

� Nach fünf Jahren sind 10% bis 50% der Absolventen 

aus den einzelnen Jahrgängen nicht mehr in der 

originären Landwirtschaft tätig.

� („Der Meister ist eigentlich ein Bachelor“ – Präsiden t 

der FU – Berlin)

� FH + praktische Ausbildung (NRW und Fontys (NL))
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Wie viele Absolventen ?

Verteilung 2006 (= Absolventen 2007)

Landwirtschaftsschulen HLS / Technikerschulen

Baden-Württemberg 387 16

Bayern 446 165

Hessen 15 41

Mecklenburg Vorpommern 40 71

Niedersachsen 403 205

Nordrhein-Westfalen 206 186

Rheinland-Pfalz 47 38

Saarland 18 -

Sachsen 93 26

Sachsen-Anhalt 51 57

Schleswig-Holstein 109 87

Thüringen 13 63

Summe: 955
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BMELV Ref. 425 Auszubildende am
31.12.2006: 9451 Landwirte

271 Fachkraft Agrarservice

� DBV – Entwicklung 2007

� + 7 % Ausbildungsverträge bundesweit (land- und 

forstwirtschaftliche Berufe)

� Land NRW 2007

� NRW + 500 Ausbildungsbetriebe damit über 4.000 insge samt

� Berufskolleg Kleve: von 28 auf > 40 je Jahrgang
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6. Ausblick für die Zukunft der Fachschulen

� Steigende Anmeldungen

� Stärkere Ausrichtung zur Unternehmerschulung

� Stärkere Spezialisierung (Selbständigkeit)

� Persönlichkeitsbildung verstärken

� Verknüpfung mit Lehr- und Versuchsstationen

� Blended learning in Teilen

� Praxisbezug

� Vorteil der regionalen Einbindung bei Berücksichtigun g globaler 

Rahmenbedingungen
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Jungvieh

- Das Riswicker Ei -

rund um den

Wiederkäuer
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Schafe
Milchziegen

Damwild

Grünland/Futterbau
Ackerbau

Energetische 
Futterwertprüfung

Milchkühe im 
ökologischen Betrieb

Käserei

Biogas

(Roboter)

(Karussell)

(Fischgrät)
Herden-

management
Berufsgenossenschaft / 

Ergonomie
Futterkonservierung

Küche Q
Riswicker Bauernmarkt + Café

Aus-, Fort- und Weiterbildung
Berufsschule
Fachschule

Landmaschinen-
Mechaniker- ���

Ökoschule

Kreisstelle Kleve: Betriebsberatung  + Agrarverwaltung
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Milchkühe

(Side by side)

Gästehaus

Milchkühe

Milchkühe

Lehrküche
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Fachschulen

Wandel mit der Zeit:
Technische und 
gesellschaftliche 
Entwicklungen 
beeinflussend und 
folgend.
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Gestern 

Heute 

Morgen 
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Mit Fachschulen wird positiv Zukunft gestaltet !

Der einzige Mist,

auf dem nichts wächst,

ist der Pessi-mist

Theodor Heuss
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Vielen Dank für 
Ihr Zuhören


